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Jansen Tore 

Förderanlagenabschlüsse 
Technische Produktbeschreibung
Konstruktionsprinzip:

Offene Ganzstahlbauweise für Rahmenkonstruktion. Eigenstabile Stahlkonstruktion, auf eine lange Lebensdauer ausgelegt. Permanente Funktionskontrolle der Bauteile.
Rahmen:

Rahmen aus Stahlprofilen, die über zugelassene Befestigungsarten mit dem Bauwerkskörper verbunden werden. 
Absperrelement/Schieberblatt:

Im Stahlrahmen ist das Absperrelement beweglich angeordnet. Führung durch wartungsarme Gleitklötze oder bauartbedingt durch Rollenführungen oder Führungsschienen mit kugelgelagerten Rollen. Absperrelement wird von einem T-Profilrahmen umfasst und besteht aus mehreren Lagen Kalzium-Silikat-Brandschutzplatten unterschiedlicher Dichte. Vorder- und Rückseite des Absperrelements durch zusätzliche Stahlblechbeplankung geschützt. Wiederöffnung des Absperrelements erfolgt manuell (Griff oder Seilzug) oder motorisch. 
Schließmittel und Ausgleichsgewichte:

Von unten nach oben schließende Abschlüsse werden mit Schließgewicht ausgerüstet. Waagerecht schließende Wandabschlüsse und Deckenabschlüsse schließen durch Schließgewichte, Federseilrollen oder Türschließer. Von oben nach unten schließen die Abschlüsse durch Eigengewicht. Abhängig von der Größe des Abschlusses kann für die manuelle Wiederöffnung ein Gewichtsausgleich vorgesehen werden.
Dichtsystem:

Im Überdeckungsbereich (Wand/Decke) ist das Absperrelement mit einem unempfindlichen und alterungsbeständigen Dichtsystem versehen. Dichtsystem entfaltet unter Hitzeeinwirkung die volle Schutzfunktion.

Ausstattung:

Zugelassene Feststellvorrichtung, Endschalter für Sicherheitsverriegelung. Schließgeschwindigkeit kann in Grenzen reguliert werden. 
Zulassung/geprüft nach:
T90 nach DIN 4102.
EI90 nach EN 1366-7
Steuerungstechnik
Steuerungskomponenten (Feststellanalage, Freifahrsteuerung mit Antriebsumschaltungen) aus Modulen, die in unmittelbarer Nähe des Förderanlagenabschlusses montiert werden. Einzelne Steuerungskomponenten sind modular aufgebaut und bestehen aus den Baugruppen: Feststellanlage, Erweiterungsmodul (bei mehreren Abschlüssen, gekoppelt mit Feststellanlage), Antriebselektronik (am FAA-Antrieb, nur bei Abschluss Grundtyp B – motorische Wiederöffnung), Automatisches Freifahrmodul (AFM), Notstromversorgungsanlagen. 

Feststellanlage:

Feststellanlage speziell für den Einsatz von Förderanlagenabschlüssen konzipiert und zugelassen. Sie besteht aus den Modulen (Einschübe in 19“-Technik):
· 24 DC-Energieversorgung

· Batterielade- und -überwachungseinrichtung (separate Lade- und Erhaltungsspannungsversorgung der wartungsfreien Akkus)

· Auslöseeinrichtung
· Branderkennungselemente, Auslösetaster, Schließbereichsüberwachung
Freifahrsteuerung:

Freifahrsteuerung gewährleistet bei Branderkennung das Freifahren der Schließbereiche unter Netz- und Netzausfallbedingungen. Voraussetzung ist, dass Schließbereiche überwacht werden (z. B. Lichtschranke) und eine Notstromversorgungsanlage für die Antriebsmotoren der Fördertechnik zur Verfügung steht. Freifahrsteuerung besteht aus den Modulen:

· Freifahr-Steuerungsmodul (FSM), im Gehäuse der Feststellanlage integriert

· Automatisches Freifahrmodul (AFM), Umschaltung am Förderanlagenmotor 
Notstromversorgung:

Im Auslösefall werden Antriebsmotoren der Förderanlage dazu genutzt, belegte Schließbereiche freizufahren. Das Freifahren des Schließbereiches muss auch bei Spannungsausfall gewährleistet sein. Im Netzfehlerfall erfolgt daher automatisch eine Umschaltung auf die Notstromversorgung. Je nach Anwendungsfall stehen Notstromversorgungen in unterschiedlichen Ausführungen und Leistungsklassen zur Verfügung.   
Standardsignalaustausch:

Für den Signalaustausch mit der Förderanlagentechnik stehen standardmäßig folgende potentialfreie Kontakte zur Verfügung:
· Keine Auslösung

· FAA offen

· FAA geschlossen (nur mit Endschalter)
· Schließbereich belegt (nur bei Lichtschrankeneinsatz)

· Netzfehler

· Keine Störung
Ungetrennte Förderanlagenabschlüsse
Förderanlage im Schließbereich nicht unterbrochen.

Das Fördersystem muss den Schließbereich ungetrennt durchdringen. Einsatzbeispiele sind Rollen-, Tragketten-, Rundriemen- und Gurtfördersysteme, Elektrohängebahnen, Schienengebundene Fördersysteme, Behälterförderanlagen, Schubbodenförderer

Getrennte Förderanlagenabschlüsse
Förderanlage im Schließbereich unterbrochen.

Fördertechnik mit getrenntem Schließbereich (Lücke mind. 85 mm) bzw. durch Förderbahntrennvorrichtung oder Klappstück beim Schließvorgang getrennt. 
Pneumatische Förderanlagenabschlüsse
Förderanlage im Schließbereich nicht unterbrochen.

Spezielle Förderanlagenabschlüsse werden für pneumatische Fördersysteme oder lufttechnische Absaugsysteme benötigt, die mit Spänen, Fasern, Reststoffen usw. beaufschlagt sind und deshalb einen freien Rohr- oder Kanalquerschnitt erfordern.
